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Liebe Leserinnen und Leser,

wir hoffen, Sie sind gut und wohlbehalten durch den Sommer 
gekommen. Nun ist der September da und mit ihm die neuen 
Kontakte. Wir blicken zurück auf besondere Veranstaltungen – 
lesen Sie über das mitreißende Jubiläumskonzert der Kantorei 
im Juli, den Tag des Freundeskreises und Weiteres. Und nehmen 
Sie Ihren Terminkalender zur Hand: Es finden im Herbst wieder 
schöne Veranstaltungen und Gottesdienste statt. Allen voran 
das Erntedankfest am 25. September. Die Vorfreude steigt! 
Wir hoffen, Sie lesen die Kontakte gerne und finden viel Interes-
santes darin. Für uns als neue Redaktionsleitung ist dieses Heft 
etwas Besonderes: Unsere erste Ausgabe. Natürlich freuen wir 
uns über Ihre Rückmeldung und Ihre Anregungen. 
Wir beide sind also seit 15. August „die Neuen“ in der Stiftskom-
munikation. Wobei wir so neu gar nicht sind: Lars Madel ist 
bereits seit vielen Jahren im Johannesstift, er hat hier die Ausbil-
dung zum Diakon gemacht und ist seit 2013 für die Öffentlich-
keitsarbeit der Sozialen Fachschulen und des Wichern-Kollegs 
zuständig. Barbara Seybold arbeitet seit neun Jahren im Freun-
deskreis und tut dies weiterhin mit einer halben Stelle. Wir ken-
nen uns also gut aus und freuen uns über die gemeinsame Auf-
gabe, das Miteinander im Johannesstift mit zu gestalten. Für uns 
ist es ein besonderer Ort mit wunderbaren Menschen, die hier 
leben und arbeiten. Dies möchten wir mit Ihnen teilen.
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine anregende Lektüre 
und freuen uns über Kontakt mit Ihnen

Ihre Lars Madel und Barbara Seybold,
kommunikation@evangelisches-johannesstift.de
Lars Madel	 030 · 336 09-9942 
Barbara Seybold (Montag, Dienstag)	 0178 · 131 6387
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„Liebe ist keine Einbahnstraße.“ Das ist ein Satz, der zuweilen 
in den Grabenkämpfen von Partnerschaften zur Anwendung 
kommt. Wo nur die eine gibt und der andere empfängt, gerät 
eine Beziehung in Schieflage. Doch meist ist es gar nicht so. 
Dann wurden die Zeichen der Liebe missverstanden oder gar 
nicht wahrgenommen. Oft meint jede Seite, mehr zu geben (es 
wird heute auch gern von „investieren“ geredet) als die andere 
und dementsprechend weniger zurück zu bekommen.

Es bedarf nicht selten eines ganzen Ehelebens, bis Partner*innen 
sich eingestehen, Liebe mit Buchführung verwechselt zu haben. 
Aber solche Einsichten können buchstäblich alles verändern: 
die Art und Weise, sich selbst und sein Gegenüber zu sehen, ein 
Zuwachs an Verständnis, Geduld und Gelassenheit und sicher 
noch einiges mehr.

Es ist so, als hätten wir etwas aus dem Liebesverhältnis zwischen 
Gott und seinen Geschöpfen gelernt. Gott ist alles, nur kein 
Buchhalter. Mit dem Schöpfungsakt ist er in Vorleistung gegan-
gen. Und doch sagt er nicht zu uns: „Und jetzt hätte ich gern das 
und das von euch zurück!“  

Gottes Liebe ist bedingungslos. Und gilt jeder einzelnen Krea-
tur. Von solchen Liebesbeziehungen erzählt uns die Bibel. Dass 
wir seine Liebe als gegeben voraussetzen oder erst gar nicht 
wahrnehmen, liegt in der Natur unseres Daseins. Schließlich 
sind wir ja schon hier und längst in diese Welt hineingeboren, 
als wäre es das Selbstverständlichste auf der Welt. 

Erst wenn wir beginnen, uns über unser Hiersein zu wundern 
und es auch wie ein Wunder betrachten und behandeln, erst 
dann öffnet sich die Einbahnstraße für den Gegenverkehr.

Dann können wir beginnen, zurück zu lieben, dann können wir 
gar nicht anders, als in dieser Liebe aufzugehen. Dann wird aus 
Wundern Danken und aus Dank Freude. Dann wird die Liebe 
zu Gott zur allerschönsten Weisheit. 

Ach so, beinah hätte ich es vergessen: Eine solche Liebe hat na-
türlich Konsequenzen. Auch davon erzählt die Bibel hundert-
fach. Wer aus der Kirchenbank wie von einem Hochsitz auf den 
Rest der Menschheit blickt und mantraartig für sich wiederholt: 
„Ich liebe Gott!“, verliert aus den Augen, dass Liebe niemals 
beim miteinander Lieben der Liebenden aufhört, sondern im-
mer auf Wachstum angelegt ist.

Sie ist ansteckend und ausufernd, sie schenkt uns Kraft, nach 
links und rechts zu schauen, sie schärft unseren Blick und unsere 
Mitverantwortung für das Heil anderer, und sie spendet Hoff-
nung. Selbst in scheinbar hoffnungslosen Zeiten. Hoffnung auf 
noch mehr Liebe. Denn davon kann es nicht genug geben.

Diakon Martin Howen,
Seelsorger

Gedanken zum Monatsspruch

„Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit.“   (Sirach 1,14) 
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In der Sommerkirche am 12. Juni 
2022 wurde Frank Bürger als 
Mitglied des Gemeindekirchen-
rates verabschiedet und Marion 
Puder als ordentliches Mitglied 
eingeführt. Frank Bürger wird 
sich nun mit aller Kraft als Pfar-
rer im Ehrenamt auf seinen 
Dienst in der Weihnachtskir-
chengemeinde konzentrieren. 
Frau Puder hat als gewähltes 
Ersatzmitglied in den vergan-
genen Jahren die Aufgaben des 
Gemeindekirchenrates bereits 
regelmäßig unterstützt. Wir 
wünschen beiden Gottes Se-
gen, viel Erfolg und viel Freude 
bei der Ausübung ihrer Aufga-
ben.  

Anne-C. Wiese,
für die Kirchengemeinde

Mein Name ist Tina Zergiebel 
und seit dem 15. März 2022 
bin ich als neue Gemeindes-
ekretärin für das Johannes-
stift tätig. Mit meinem Mann 
und meinen beiden Kindern 
(13 und 14 Jahre) wohne ich in 
Berlin-Kladow. Ich bin gelernte 
Sekretärin und habe zuletzt im 
Katholischen Pfarramt gear-
beitet. Ich freue mich auf eine 
gute Zusammenarbeit.

Der Gemeindekirchenrat informiert   

Wechsel im Gemeindekirchenrat 

Neue Gemeindesekretärin   

Herzlich Willkommen! 

Anne Hanhörster, Dagmar Kelle (rechts) und Wolfgang Kern gestalteten die  

Sommerkirche zur Verabschiedung von Frank Bürger und Einführung von  

Marion Puder als ordentliches GKR Mitglied.

Da unser Stiftskantor Jürgen Lindner 
bald in den wohl verdienten Ruhe-
stand geht, wurde eine neue Kantorin 
gewählt. Sie heißt Nadine Klusacsek 
und ist derzeit als Kirchenmusikerin in 
Zehdenick (Oberes Havelland) tätig. 

Am 01. Januar 2023 beginnt sie ihren 
Dienst bei uns. Weitere Berichte  
folgen in den kommenden Ausgaben 
der Kontakte.



Es war ein sehr emotionales Jubiläumskonzert, das die Stifts-
kantorei und die Spandauer Jugendkantorei unter Leitung von 
Jürgen Lindner am 02. und 03. Juli 2022 gab. 

Schon der Einzug in die voll besetzte Kirche mit dem Lied 
„Come on, let us go to the house“ sorgte für Gänsehaut. Die 
über 70 Sängerinnen und Sänger im Alter von neun bis achtzig 
Jahren nahmen die Zuhörer auf eine Zeitreise durch die letzten 
20 Jahre der Stiftskantorei mit. Das Spektrum reichte von Wer-
ken von Dietrich Buxtehude über Carl Orff und Edward Elgar bis 
Leonard Cohen. 

Der Schwerpunkt lag auf modernen rhythmusbetonten Stü-
cken, die die Sänger voller Begeisterung und mit hoher Kon-
zentration vortrugen. Oliver Wunderlich, Absolvent der Berliner 
Hochschule „Hanns Eisler“, begleitete einfühlsam am Klavier. 
Jürgen Lindner führte charmant durchs Konzert, gab kurze Er-
läuterungen zu den Stücken und erzählte kleine Erinnerungen, 

etwa an Auftritte bei Kirchentagen, Fernsehgottesdiensten 
und bei einer Konzertreise nach München. 

Ein Schwerpunkt der Kantorei bildet lateinamerikanische Mu-
sik. Stellvertretend dafür erklang ein Tango nuevo von Astor 
Piazzolla – ein sehr anspruchsvolles Stück, das der Chor mit 
Bravour meisterte. 

Am Ende des Jubiläumskonzerts, das zugleich das letzte große 
Chorkonzert unter der Leitung von Jürgen Lindner vor seinem 
Ruhestand war, hatten viele Tränen in den Augen. Gemeinsam 
sangen alle „Und bis wir uns wiedersehen, möge Gott seine 
schützende Hand über dir halten.“ Die Musik hat die Seele be-
rührt. 

Barbara Seybold, 
Kommunikation

Berührendes Jubiläumskonzert der Stiftskantorei am 02. und 03. Juli 2022   

Musik, die die Seele berührt 

Das Jubiläumskonzert begeisterte die zahlreichen Besucherinnen und Besucher an beiden Tagen.
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Wir trauern um Stefan Hempel. Er ist am 15. Juli von uns ge-
gangen. Am 23. Juli haben wir uns in einer Trauerfeier in der 
Stiftskirche von ihm verabschiedet. 20 Jahre lang begleitete er 
unsere Gottesdienste und Abendgebete mit seinem Orgelspiel. 
Er sang in der Kantorei und war Teil unserer Stiftsgemeinde.

Noch am 11. Juli feierte er mit vielen Freunden seinen 48. Ge-
burtstag. Es war, wie er hinterher schrieb, eine Megaparty, ein 
Fest voller Leben, mit Musik, mit Lachen, ganz nach seinem 
Geschmack. Und es war sein Abschied von seinen Freundinnen 
und Freunden, von seinen Weggefährten. Er ahnte es wohl.

Das Orgelspiel war sein Glück, seine Berufung, sein Lebens-
elixier. Auf Youtube ist dies festgehalten. Die Aufnahmen 
stammen aus der Zeit, als Corona keine Präsenzveranstaltun-
gen zuließ und Gottesdienste und Abendgebete aufgezeichnet 
wurden, damit wir mit Menschen in Verbindung bleiben.

Darunter findet sich auch eine Aufnahme, wo er einen Seelen-
wärmer gemeinsam mit Regine Joy Birke gestaltet und das 
Klavier spielt. Der Abend beginnt mit der Titelmelodie des 
Filmes Forrest Gump. Auf dem Klavier stehen geöffnete Kon-
fektschachteln. Forrest Gump handelt von einem jungen Men-
schen, der es nicht leicht hatte, dem Leben aber immer wieder 
die Sonnenseite abgewonnen hat.  Einer seiner Lieblingssprü-
che war: „Das Leben ist wie eine Konfektschachtel. Man weiß 
nie was darin ist.“ Es war der Lieblingsfilm von Stefan Hempel 
und vielleicht ein Gleichnis für sein bewegtes und nicht immer 
einfaches Leben. Bei diesem Seelenwärmer spielt er auch das 
Lied: „Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt.“ Es ist ein Lied, 
das er immer wieder gespielt hat und auch an anderer Stelle 

auf Youtube zu hören ist. Stefan Hempel wusste schon seit 
längerer Zeit, dass seine Krankheit zum Tode führt. Er glaubte 
aber auch ganz fest, dass er Gott schauen und er Teil an Gottes 
großem Orchester sein wird. Und in diesem Orchester spielt er 
ganz sicher die Orgel, die Königin der Instrumente. 

Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt,
Keim, der aus dem Acker in den Morgen dringt.
Liebe lebt auf, die längst erstorben schien:
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.
 
Stefan Hempel: Ich danke Dir. Wir danken Dir.

Wolfgang Kern,
Vorsitzender Gemeindekirchenrat
Kirchengemeinde Johannesstift

Der Gemeindekirchenrat informiert   

Nachruf für Stefan Hempel  

→ Literaturabend in der Stiftskirche
 
Jeden 3. Montag im Monat trifft sich der Literaturkreis um 
19:00 Uhr im Clubhaus. Alle, die an Literatur und dem  
gemeinschaftlichen Austausch interessiert sind, sind  
herzlich eingeladen. Die Teilnahme ist kostenfrei, für die  
Getränke steht eine kleine Spendenbox bereit.

Jeden Monat wird ein Buch vorgestellt, es werden Auszüge  
daraus vorgelesen und anschließend wird in gemütlicher  
Runde darüber gesprochen. Vom Krimi bis zum historischen 
Roman, die Auswahl ist vielfältig und es ist für jeden  
Geschmack etwas dabei. Auch die Buchhandlung des  
Evangelischen Johannesstifts ist regelmäßig zu Besuch  

bei den Freunden des gedruckten Wortes und stellt  
interessante Bücher vor.  

Sie haben ein interessantes Buch gelesen und möchten dies 
unserem Literaturkreis vorstellen? Wir freuen uns darauf.  
Schreiben Sie uns gern, oder sprechen Sie uns einfach auf  
dem Gelände an.

Herzlichst,  
Ihre Helga Gnädig und Maria Röder

Kontakt: 
helga.gnaedig@ 
evangelisches-johannesstift.de

Der nächste  
Literaturabend  

findet am  
26. September  
im Clubhaus  

statt.
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Gemeinde & Leben 

Freud & Leid, Kontakte und Sprechzeiten

Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster 		  030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke	 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen		  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse		  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag: 	 10:00–12:00 Uhr
Dienstag:	 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung	 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus geschlossen. Wir sind umgezogen: 
Sie finden uns jetzt im 2. OG, Raum 210.

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen 
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.

Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, 
bewahre unsere Herzen und Sinne in Jesus Christus,  
unserem Herrn. Amen.

Zur Zeit ist es uns nicht möglich, die  
Gottesdienste aus der Kirche zu übertragen. 
Wir bitten Sie noch etwas um Geduld.

Fotonachweise: Ausgabe 579, 09.2022
Seite 1: Horst Gottwald, Barbara Seybold, adobe- 
stock.com/lukas_zb; Seite 2: Sandra Ulferts;  
Seite 3: adobestock.com/peopleimages.com, privat;  
Seite 4: Anne-C. Wiese, Barbara Seybold, privat;  
Seite 5: Barbara Seybold; Seite 6: adobestock.com/ 
Michaela Müller, privat; Seite 8: Lars Madel;  
Seite 9: Barbara Seybold, Lars Madel; Seite 10+11:  
Frederic Schweitzer, Lars Madel, privat; Seite 12:  
Barbara Seybold; Seite 13: adobestock.com/engel.ac,  
adobestock.com/Circumnavigation, adobestock.com/ 
Jakob Fischer; Seite 15: adobestock.com/Piotr Krzeslak; 
Seite 16: Julia Heckhausen; Seite 17: Juliane Fischer,  
Julia Heckhausen; Frederic Schweitzer; adobestock.com/
benjaminnolte; Seite 18+19: Horst Gottwald; adobe- 
stock.com/Tom Bayer; Seite 20+21: Buchhandlung  
Evangelisches Johannesstift; Seite 22: Barbara Seybold;  
Seite 23: adobestock.com/peterschreiber.media;  
Seite 25: Daniela Brede, Haydee Freitas; Seite 26:  
Lars Madel
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Eine gute Fee gewährt drei Wünsche, der Held muss drei Prü-
fungen bestehen, wir kennen drei räumliche Dimensionen, wir 
machen drei Kreuze, etwas dauert ewig und drei Tage und viele 
von uns glauben an den dreieinigen Gott. 

Die Zahl Drei kommt in den unterschiedlichsten Bereichen vor. 
Sie begegnet uns in Redewendungen, in Märchen, im Christen-
tum und noch an vielen anderen Stellen.

Hier drei Mal die „Drei“ aus meinem Leben.

Als Diakonin in der dritten Generation unserer Familie ist mir, 
Hanna Warsow, das Johannesstift ein vertrauter Ort. Geboren 
in Berlin, habe ich die ersten Jahre im „Alten Pförtnerhaus“ ge-
wohnt und bin hier in den Kindergarten gegangen. Eine meiner 
Erinnerungen aus dieser Zeit ist der Schwimmunterricht im 

alten Hallenbad des Stifts. Vielleicht kann sich der eine oder 
die andere noch an Herrn Lau, den damaligen Bademeister er-
innern. Sehr penibel hat er geschaut, dass die Badekappe auch 
richtig sitzt.

In den 90ern sind meine Eltern dann mit uns Kindern auf 
ein kleines Dorf in der Nähe von Braunschweig gezogen. Wir 
hatten einen großen Garten, mit Hühnern, Schweinen und 
Gänsen, der Pferdestall war um die Ecke und es gab Feste wie 
Scheunen-, Schützenfest und Osterfeuer. Auch wenn ich das 

Dorfleben als Teenagerin irgendwann nicht mehr toll fand, hat-
te es mich nie zurück in die Großstadt gezogen.

Wer aber Diakonin werden will, muss zurück in die Großstadt 
– besonders dann, wenn sie ans Wichern-Kolleg will. So ging es 
für mich zum zweiten Mal ins Evangelische Johannesstift. Bun-
te Jahre der Ausbildung und des WG-Lebens, mit WM Kneipe, 
Räuberkartoffeln, backen für die Kaffeestuben, räuberischem 
Stiftsfuchs, basteln für den Adventsmarkt, ewigen Diskussio-
nen über Sauberkeit und Ordnung verbrachte ich im Haus der 
Schwestern und Brüder und im Lutherhaus.

Mit meiner ersten Arbeitsstelle als Diakonin, im Bereich der 
Jugend- und Konfirmand*innenarbeit in Teltow-Zehlendorf, 
hat es meinen Mann Richard und mich nach Steglitz gezogen. 
2012 und 2016 sind unsere beiden Kinder Mathilda und Michel 

geboren. Die neue Lebenswirklichkeit mit Kindern brach-
te 2019 einen beruflichen Wechsel mit. Im Kirchenkreis 
Tempelhof-Schöneberg habe ich in den letzten drei Jah-
ren mit viel Freude die Arbeit mit Familien und Kindern in 
der Königin-Luise-und-Silas-Kirchengemeinde gestaltet.

Anfang Juli dann ein weiterer  Wechsel, denn bekannt-
lich sind  „aller guten Dinge drei“. Mit viel Aufregung, 
Anspannung und Vorfreude zog ich im Juli dieses Jahres 
zum dritten Mal ins Johannesstift und trat damit auch 
meine dritte Arbeitsstelle als Diakonin an.  

Zu meinen Aufgaben gehört es, die Studierenden auf 
ihrem Weg zur Diakon*in zu begleiten, gemeinschaft-
liches Leben mit zu gestalten und die Verwaltung und 
Organisation des Hauses mit zu verantworten. All das 
nie alleine, sondern im Team mit anderen Mitarbeiten-
den des  Evangelischen Johannesstifts. 

Das Haus der Schwestern und Brüder als Ort des Ler-
nens, des Lebens und der Gemeinschaft ist für mich 
ein Ort der Inspiration und des Auftankens.  Mein Ziel 
für die neue Arbeit ist es, Menschen, die im Haus der 

Schwestern und Brüder ein- und ausgehen, etwas davon mit 
auf den Weg geben zu können, sei es als Gast für ein paar Stun-
den, als Studierende für einige Jahre oder als immer wieder-
kehrende Geschwister.  Und so freue ich mich auf viele lebhaf-
te Begegnungen mit Euch und Ihnen, hier im Johannesstift und 
im Haus der Schwestern und Brüder. 

Hanna Warsow,
Diakonin, Hausleitung Haus der Schwestern und Brüder
Telefon: 030 · 336 09-331

Neue Hausleitung im Haus der Schwestern und Brüder   

Aller guten Dinge sind drei  
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Die Schwestern- und Brüderschaft des Evangelischen Johannes-
stifts e. V. traf sich am Himmelfahrtswochenende unter einem 
Motto, das sowohl einen konkreten Ort als auch eine inhalt-
liche Standortbestimmung meinte. Zwischen Kirche und Fest-
saal fand am ersten Tag ein Abend der Begegnung statt, und 
dort endete der Samstag mit einem „Fest nach langer Zeit“. 
360 Teilnehmende trafen sich zum Schwestern- und Brüdertag, 
erstmals seit 2019 wieder in Präsenz. Es war ein Treffen aller Ge-
nerationen – so nahmen auch 30 Kinder am „Schwestern- und 
Brüdertag für Kinder“ teil.

Der Thementag am Freitag war geprägt von Austausch und 
Diskurs. Dr. Thies Gundlach, Vorstand des Vereins „United4Re-
scue – Gemeinsam Retten e. V.“ brachte in einem Impuls seine 
Einschätzung zu den drängenden gesellschaftlichen Fragen 
ein. Die Schwestern- und Brüderschaft ist seit dem letzten Jahr 
Bündnispartner des Vereins zur Seenotrettung im Mittelmeer. 
Am Nachmittag wurde in unterschiedlichen Themenräumen 
weitergearbeitet. Es ging um die Weiterentwicklung von Kir-
chengemeinden, um den Krieg in der Ukraine, die Entwicklun-
gen im Evangelischen Johannesstift, konkrete Ansätze zum Kli-
maschutz und die Vielfalt in der Gemeinschaft. Der Nachmittag 
endete mit einer Abendmahlsfeier, in der Janine Jacobi als Lei-

tung des Hauses der Schwestern und Brüder verabschiedet und 
entpflichtet wurde (Foto unten).

Am Samstag fand der Gesamtkonvent, die Mitgliederversamm-
lung der Gemeinschaft, statt. Am Abend feierten wir ein „Fest 
nach langer Zeit“ mit vielen kreativen Angeboten und einer of-
fenen Bühne.

Im Abschlussgottesdienst am Sonntag konnte die Schwestern- 
und Brüderschaft acht neue Mitglieder liturgisch aufnehmen: 
Rick Voormann, Susanne Bäsler, Robert Hierse, Friedan Holzki, 
Martin Bruns, Jakob Wenk, Sebastian Bluemke und Thorben 
Petters (v.l.n.r. auf dem Foto oben rechts). Auch den Jubilarin-
nen und Jubilaren wurde für die langjährige Mitgliedschaft und 
Verbundenheit gedankt.

Der Schwestern- und Brüdertag 2022 war wie ein Fest nach 
langer Zeit: eine gelungene Mischung von Nachdenklichkeit, 
Feiern miteinander, geistliches Leben gestalten und den Ort Jo-
hannesstift wieder neu erleben.

Jens Schmitz,
Ältester der Schwestern- und Brüderschaft

Schwestern- und Brüdertag   

Zwischen Kirche und Festsaal  
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Nach zwei Jahren Pause feiern wir wieder groß mit vielen Gäs-
ten das traditionelle Erntedankfest am 25. September. Wir freu-
en uns riesig darauf! Unter dem Motto: „Wir sind eingeladen 
zum Leben“ gestalten wir gemeinsam das Fest mit vielen An-
geboten, Essen und Trinken, Spiele und Aktionen für Groß und 
Klein, Musik auf mehreren Bühnen – und als Höhepunkt der 
etwa 400 Meter lange Festumzug mit anschließender Ernte-
kronenübergabe.

Hier das Programm im Überblick:

11:00 Uhr: Das Fest beginnt mit einem Open-Air-Gottesdienst 
vor der Stiftskirche, die Predigt hält Stiftsvorsteherin Pfarrerin 
Anne Hanhörster gemeinsam mit einem Team. Es spielt der 
Posaunenchor der Wichern-Radelandgemeinde unter Leitung 
von Jürgen Lindner.

12:00 Uhr: Die Stände haben geöffnet, es gibt Musikgruppen 
und Unterhaltungsprogramm auf mehreren Bühnen. Für  
Kinder gibt es viele Spielangebote. Überall auf dem Gelände 
des Evangelischen Johannesstifts ist etwas los. 

14:00 Uhr: Höhepunkt ist der jährliche, bunte Erntedank- 
festumzug, der durch die geschmückten Straßen des  
Evangelischen Johannesstifts führt. Rund 35 Gruppen mit 
über 500 Personen beteiligen sich daran. Gestaltet wird der 
Festumzug gemeinsam von der Mitarbeiterschaft der Stiftung 
und der Johannesstift Diakonie, sowie den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Einrichtungen.

15:00 Uhr: Direkt im Anschluss an den Umzug wird dem  
Vorstand die Erntekrone übergeben. Hierfür werden zahlreiche 
Spandauer Ehrengäste erwartet. Jugendliche überreichen  
die Erntekrone als Dank des Johannesstifts an die vielen 
Freundinnen und Freunde, die Förderer, an Partner in  
Behörden und Unternehmen. Die Kinder des Kindergartens 
sagen Erntesprüche auf.

18:00 Uhr: Besinnlicher Abschluss in der Stiftskirche.

19:00 Uhr: Das Fest endet mit bengalischen Lichtern  
und einem Laternenumzug auf der Stiftsallee. 

Für gehörlose und hörgeschädigte Besucherinnen und Besu-
cher übersetzen Gebärdensprachdolmetscherinnen den Got-
tesdienst und die Erntekronenübergabe. 

Erntedankfest am 25. September 2022  

Wir sind eingeladen  
zum Leben 
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Programm und familienfreundliche Preise
An vielen Ständen werden Speisen und Getränke zu familien-
freundlichen Preisen, Selbstgemachtes und Kreatives sowie 
kostenlose Informationen und Beratung zu unterschiedlichen 
sozialen Themen angeboten. 

Wie jedes Jahr erwartet Kinder und Familien ein buntes, ab-
wechslungsreiches Programm u.a.: eine Schiffschaukel, ein 
Kletterfelsen, ein Kettenkarussell, eine Tombola, Kinder-
schminken, Mal- und Bastelaktionen, das Spiel der Sinne und 
auch der Klassiker: Ponyreiten. Um 19:00 Uhr endet das Fest 
mit einem Lichter- und Laternenumzug auf der Stiftsallee.

Die Besucherinnen und Besucher von außerhalb werden gebe-
ten, die öffentlichen Verkehrsmittel zu benutzen (Buslinie M 45 
Johannesstift und Buslinie 671), da nur begrenzt Parkplätze zur 
Verfügung stehen (Gebühr 2 Euro). 

Ansprechpartnerin Simona Dewitz, 
Telefon  030 · 336 09-743, Mobil  0152 346 546 78,  
E-Mail  simona.dewitz@jsd.de

Liebe Mitarbeiter*innen, liebe Bewohner*innen,

am Erntedankfestsonntag, dem 25. September haben wir  
wieder eine besondere Verkehrsregelung im Johannesstift,  
die für alle verbindlich ist: 
1.	 Die Zufahrt zum Johannesstift ist von 10:30 bis 18:00 Uhr  
	 für alle Fahrzeuge nur über den Schwarzen Weg (Waldweg  
	 entlang des Zauns) möglich. Die Zufahrt über die  
	 Wichernstraße und über den Info-Pavillon (Pforte) an der  
	 Schönwalder Allee ist nicht möglich. 
2.	 Die Ausfahrt erfolgt nur über die Wichernstraße  
	 (Einbahnstraßenregelung). 
3.	 Mitarbeitenden sowie Bewohnerinnen und Bewohnern,  
	 die an diesem Tag auf das Gelände des Johannesstifts  
	 müssen, wird dringend empfohlen, eine Zufahrts- 
	 berechtigung am Infopavillon/der Pforte abzuholen.  
	 Diese berechtigt zur Einfahrt auf das Gelände am  
	 Johann-Sebastian-Bach-Haus. Ab 1. September liegen die  
	 Zufahrtsberechtigungen bereit. 
4.	 Während des Umzugs von 13:30 bis 15:00 Uhr sind alle  
	 Straßen im Johannesstift wegen des Festumzuges gesperrt.  
	 Ebenso ist die Zu- und Ausfahrt zeitweilig unterbrochen.  
	 Bitte organisieren Sie Ihre An- und Abfahrt so, dass Sie  
	 ohne Probleme Ihre Arbeitsstelle bzw. Wohnungen  
	 erreichen bzw. verlassen können.

Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.
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Endlich konnten wir die Unterstützerinnen, Spender und För-
derer des Johannesstifts wieder zum Tag des Freundeskreises 
einladen! Wegen der großen Resonanz fand die Feier Ende Juni 
sogar an drei aufeinander folgenden 
Nachmittagen im Festsaal statt. 

Die Gäste erfuhren, was es Neues im 
Johannesstift gibt und wo ihre Spen-
den eingesetzt werden. Bei Musik, 
Kaffee und Kuchen gab es angeregte 
Unterhaltungen. Und natürlich durf-
te auch die Ehrung der Jubilare für 
10 Jahre, 25 und sogar 50 Jahre Zu-
gehörigkeit zum Freundeskreis nicht 
fehlen! 

Dieses Jahr stellten wir als beson-
deres Spendenprojekt die tierge-
stützte Therapie vor.  Therapeutin 
Claudia Hauer und Chefärztin Dr. 
Charlotte Hillmann gaben interes-
sante Einblicke in die Arbeit mit 
den Therapiehunden. Die  Wirkung 
der Tiere auf den Gesundheitszustand der Patienten ist immer 
wieder verblüffend!  

Immer, wenn die kleine quirlige Prager-Rattler-Hündin Julanta 
oder ihre vierbeinige Kollegin Jenny zur „Visite“ kommen, ist 
die Freude groß. Die Herzensbrecherinnen mit dem flauschi-
gen Fell, den lieben Augen und einem unstillbaren Kuschel-
bedürfnis helfen ganz klar zu heilen und gesund zu werden. 
Ganz egal ob Alt oder Jung. Schon Hildegard von Bingen sagte: 
„Gib dem Menschen einen Hund und seine Seele wird gesund.“ 

Manchmal ist es genau das, was dem Körper hilft gesund zu 
werden – eine gesunde Seele.

Wir sind sehr dankbar, dass solche Projekte dank Spen-
den möglich sind. Diese speziellen 
Sprechstunden leisten einen wichti-
gen Beitrag für die Patientinnen und 
Patienten in unseren Krankenhäusern.

Eine Spenderin schrieb uns hinterher 
einen Brief: 

„Der Spaziergang durchs Johannesstift 
im Anschluss an den Nachmittag im 
Festsaal hat mich wie immer sehr beein-
druckt. Das Gelände ist wunderschön, 
und die neue Schule ohne Grenzen ge-
fällt mir sehr. Viel Arbeit mit vielen und 
für viele Menschen, möge es lange so 
positiv bleiben! Liebe Frau Savor, Ih-
nen und Ihrem Team gemeinsam mit  
Frau Pfarrerin Hanhörster vielen Dank für 
alles!“ 

Diesen Dank geben wir gerne weiter an alle, die das Johannes-
stift zu dem machen, was es ist!

Karmen Savor, 
Leiterin Freundeskreis

Informationen, Begegnung und Dank  

Großes Interesse beim Tag des Freundeskreises  

Die Spenderinnen und Spender freuten sich, dass wieder ein  
Tag des Freundeskreises in größerer Runde stattfinden konnte. 
Es gab an den Tischen angeregte Gespräche. Die Beziehungs-
pflege zu den Unterstützern des Johannesstifts ist ein wichtiger 
Grundsatz der Arbeit des Freundeskreises.
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Sieben Stipendiat*innen der 
Stiftung gehen im Oktober 
2022 auf große Reise. Auf 
dem Programm stehen Mün-
chen, Frankfurt am Main 
und Leipzig. Per Schiene von 
Stadt zu Stadt wird hier Bil-
dung und Gemeinschaft er-
lebt – ermöglicht im Sinne 
von Ingeborg Dauß.

Die Stipendiat*innen ken-
nen Berlin bereits sehr 
gut, aber Deutschland gilt 
es noch zu entdecken. So 
wurden für die sechs Tage 
dauernde Reise interes-
sante und in dieser Zeit er-
reichbare Ziele ausgewählt. Drei Städ-
te mit unterschiedlichem Charakter: 
Frankfurt am Main, die Stadt der 
Banken, wird einen anderen Eindruck 
hinterlassen als München „mit dieser 
ganz anderen Lebensart, mit der Kul-
tur – ich finde auch mit der traditio-
nellen Orientierung. Und dann 
Köln als Gegenprogramm, wo ja 
wirklich ganz viel möglich ist, die 
Grenzen verschwimmen und die-
se wahnsinnig große Lebensfrei-
heit spürbar ist.” So schwärmt die 
Projektkoordinatorin der Inge-
borg Dauß Stiftung Silvia Kemper 
in Vorfreude auf die Reise.

Viele Inhalte der Reise liegen in 
der Hand der Schüler*innen
Das Programm startet täglich 
um zehn Uhr. Jeder Vormittag 
wird von einem Zweierteam aus 
Stipendiat*innen gestaltet. Maß-
gabe ist, dass sie etwas vorberei-
ten, was sie in der Stadt beson-
ders interessiert; es kann, aber 
muss kein Museum sein. Aller-
dings besteht der Anspruch, dass sie den Vormittag komplett 
organisieren und für die anderen der Gruppe eine Tour planen 
und leiten. So tragen alle Verantwortung für ein freudvolles Er-
lebnis und beschenken sich gegenseitig.

Am Nachmittag hat die Gruppe freie Zeit, um 
die Atmosphäre der Städte auf eigene Faust 
zu erleben. Am Abend dürfen sie sich auf Mu-
sik- oder Theaterveranstaltungen freuen oder 
einfach nur bei einem schönen Abendessen 
beieinander sitzen und sich austauschen. Es 
gibt viele unterschiedliche Gelegenheiten für 
die Gruppe, zusammenzuwachsen, was Kem-
per sehr wichtig ist: „Uns geht es darum, unter 
den Stipendiat*innen dieses Boot zu schaf-
fen, in dem sie alle sitzen. Und ich glaube, das 

funktioniert am besten, wenn sie 
echt unter sich sind. Mein Kollege 
und ich sind maximal als Begleitung 
dabei. Den Löwenanteil füllen die 
Stipendiat*innen.” Und in so einer 
Gemeinschaft wächst die Basis für 
jede Unterstützung: von Nachhilfe 
über gemeinsame Freizeit bis zum 
Beistand in schwierigen Zeiten.

Die Mentor*innen sind  
in Gedanken dabei
Die Altersspanne der Stipendiat*innen 
ist groß. Der Jüngste ist gerade erst ins 
Programm aufgenommen worden und 
besucht die 5. Klasse. „Für den Jungen 
passt das Stipendiat*innenprogramm 
wunderbar. Das ist so einer, der will 
was. Er ruht sehr in sich, was der 
Gruppe gut tut”, so Kemper. Die Ältes-

ten stehen kurz vorm Abitur und können 
dem Jüngsten von ihren guten Erfahrun-
gen erzählen. Sie durften die Begleitung 
der Mentor*innen in den vergangenen 
Jahren genießen und werden auch nach 
dem Abitur nicht alleingelassen. Im Sin-
ne der Ingeborg Dauß Stiftung steht das 
Programm den Jugendlichen auch am 
Übergang zur Ausbildung oder zum Stu-
dium zur Seite. Die Mentor*innen, die die 
Schüler*innen im Alltag begleiten, dürfen 
sich im Nachgang der Reise auf einen de-
taillierten Reisebericht freuen. Und bei 

dem prall gefüllten Programm wird es sicher 
viel zu erzählen geben.

Silvia Kemper, 
Projektkoordinatorin

Ingeborg Dauß Stiftung des Evangelischen Johannesstifts ermöglicht Studienfahrt   

Dauß-Stipendiat*innen reisen quer 
durch Deutschland
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→ Freitag, 02. September

Taizé-Andacht 
Wann: 18:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Einmal im Monat am Freitagabend 
gibt es die Taizé-Andacht. Der nächste 
Termin ist am  7. Oktober.

→ Samstag, 03. September

Tag der Ehrenamtlichen
Wann: 15:00 Uhr
Wo: Stiftskirche

→ Sonntag, 04. September,  
    12. Sonntag nach Trinitatis

Taufgottesdienst an der Havel
Wann: 11:00 Uhr 
Wo: Havelheim,  
Niederneuendorfer Allee 61 
Die Kirchengemeinden der Region 
Spandau Nord feiern gemeinsam  
ein Tauffest am Havelheim.  
Musik: Jürgen Lindner mit Bläsern

→ Sonntag, 11. September,  
    13. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst und 
Kindergottesdienst
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Prädikantin Regine Joy Birke hält die 
Predigt.

→ Sonntag, 18. September,  
    14. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst mit Abendmahl 
und Diakon*innen-Einsegnung
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Pfarrerin Dagmar Kelle und  
Pfarrerin Anne Hanhörster gestalten  
den Gottesdienst. Es predigt Pröpstin  
Dr. Christina-Maria Bammel.

→ Freitag, 23. September 

Gottesdienst zur 
Mitarbeitendenparty
Wann: 16:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Pfarrer Dr. Werner Weinholt und 
Pfarrerin Anne Hanhörster gestalten  
den Gottesdienst.

→ Sonntag, 25. September,  
    15. Sonntag nach Trinitatis 

Open-Air-Gottesdienst zu 
Erntedank
Wann: 11:00 Uhr 
Wo: Vor der Stiftskirche 
Pfarrerin Anne Hanhörster und Team 
gestalten den Gottesdienst.

→ Montag, 26. September

Literaturabend 
Wann: 19:00 Uhr 
Wo: Clubhaus am Simonshof 
Helga Gnädig und Maria Röder laden  
die Freund*innen des gedruckten 
Wortes zum nächsten Literaturabend in 
das Clubhaus ein. Sie freuen sich  
auf Sie! Mehr erfahren Sie auf Seite 6.

→ Sonntag, 02. Oktober,  
    16. Sonntag nach Trinitatis 

Gottesdienst 
Wann: 10:00 Uhr 
Wo: Stiftskirche 
Die Predigt hält Diakon Ulrich Hierse

→ Werktags

Abendgebete 
Das Abendgebet findet jeden Werktag 
von Montag bis Freitag um 18:00 Uhr in 
der Stiftskirche statt.

→ Jeden Sonntag 

Offene Kirche 
Die „offene Kirche“ findet immer 
sonntags in der Zeit von 13:00 bis  
17:00 Uhr statt. 

→ Kinder im Gottesdienst
Während der Gottesdienste lädt  
unsere Kinderecke zum Malen und 
Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern- und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst finden wieder statt. 
Alle Kinder ab 4 Jahren sind 
dazu herzlich eingeladen.
Die nächsten Termine sind am:  
11. September, 23. Oktober,  
13. November, 11. Dezember.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche mit der 2-G-Regel für Erwachsene 
gemeinsam feiern dürfen. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb, sich auch an den Aushängen zu 
informieren.
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Tag der Ehrenamtlichen 2022

Unter dem Motto „Für die Welt bist Du irgendjemand, aber für 
irgendjemand bist Du die Welt“, – eine Aussage von Erich Fried 
– feiern wir am 03. September 2022 den Tag der Ehrenamtli-
chen. Ab 13:30 Uhr bieten wir Führungen über das Stiftsgelän-
de an. Ab 15:00 Uhr werden in der Stiftskirche die Jubilarinnen 
und Jubilare im Rahmen des Gottesdienstes geehrt, nach dem 
Gottesdienst gibt es einen kleinen Umtrunk und leckere Köst-
lichkeiten, der Eismann rollt vorbei und die Swing Cats spielen 
dazu. Das Ende der Veranstaltung ist gegen ca. 17:00 Uhr. 

So wie Erich Fried es beschreibt, erleben es manche unserer 
Gäste, Patient*innen und Bewohner*innen, wenn die Ehren-
amtlichen zu ihnen kommen. Sie repräsentieren zumindest 
einen Teil der Welt, der zu ihnen kommt. Die ganze Welt sol-
len sie ja gar nicht sein. Das schafft ungute Abhängigkeiten. 
Doch einen Teil der Welt, den bringen sie tatsächlich mit! Dafür 
möchten wir uns mit dem Tag der Ehrenamtlichen 2022 bedan-
ken. Ganz besonders freuen wir uns darauf, im Rahmen des 
Gottesdienstes die Jubilarinnen und Jubilare ehren zu können! 
Alle im Referat Ehrenamt gemeldeten Ehrenamtlichen wurden 
schriftlich eingeladen. Sollten Sie Ihre Einladung nicht erhalten 
haben, melden Sie sich bitte im Referat Ehrenamt. 

Was gibt es sonst noch im September?

Vom 09. bis 18. September organisieren der Tagesspiegel und 
der Paritätische Wohlfahrtsverband LV Berlin e.V. unter der 
Schirmherrschaft der Regierenden Bürgermeisterin Franziska 
Giffey die Berliner Freiwilligentage. Ausflüge, Feste, Sport- und 
Spieleveranstaltungen gehören ebenso zum Programm wie 
gemeinsame Gärtnerstunden, Müllaktionen und Treffen mit 
der Nachbarschaft. Die Aktionstage sollen auch jene Berliner 
erreichen, die sich noch nicht engagieren und nach passenden 
Angeboten suchen. Im vergangenen Jahr fanden trotz Corona-
krise rund 250 Veranstaltungen während der Berliner Freiwil-
ligentage statt. Die Aktionen finden Sie unter www.gemein-
samesache.berlinerfreiwilligentage.de. 

Etwas später, am 21. September, kommen voraussichtlich Mit-
arbeitende der Deutschen Bank Spandau zu einem Social Day 
auf das Stiftsgelände. Wir freuen uns sehr über die neue Zu-
sammenarbeit und sind gespannt auf die Vorher – Nachher –
Ergebnisse.

Am 23. September sind alle gemeldeten Ehrenamtlichen zur 
Mitarbeitendenparty eingeladen. Dieses Jahr wurde das An-
meldeverfahren zur Mitarbeitendenparty verändert. Sie erhal-
ten keinen Einladungsbrief und auch keinen Bestätigungsbrief 
mit Bändchen. Sollten Sie an der Mitarbeitendenparty teilneh-
men wollen, können Sie sich online unter www.jsd.de/party 
anmelden oder eine Mail an Jeannine.berlin@jsd.de schicken 
oder Jeannine Berlin anrufen, Telefon 030 · 762 891 132. 

Am 25. September ist das Referat Ehrenamt mit einem Info-
stand auf dem Erntedankfest vertreten.
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Jede Menge los  

Neues aus dem Referat Ehrenamt
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Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Einkaufsfahrten in die Altstadt  
und ins Carossa-Quartier/ 
Maselake-Park 

Wir möchten Sie nochmals auf den Service 
der Einkaufsfahrten hinweisen! Das Angebot richtet sich an 
Menschen ohne eigenes Auto, die sonst nur schwer außerhalb 
des Stifts einkaufen können. Wir können derzeit nicht gewähr-
leisten, Menschen beim Einkaufen zu begleiten und Menschen 
im Rollstuhl zu transportieren. Ein Rollator kann mitgenom-
men werden.

Es geht 14-tägig am Dienstag in die Altstadt Spandau (Zugang 
Moritzstraße). Dort gibt es eine Vielzahl an Geschäften und 
Banken. Zusätzlich ist an diesem Tag Markt.

Jeden Donnerstag geht es zum Carossa Quartier (Aldi, Apo-
theke, Märkte von Kik und Jysk, Sanitätshaus, Schlüsseldienst, 
Bank) und Maselake Areal (Edeka-Center, Rossmann, Tedi, 
SchuhCenter, Futterhaus usw.) .

Anmeldung wöchentlich bis montags um 12:00 Uhr im Büro 
des Servicewohnens unter 336 09-347 oder per E-Mail an ser-
vicewohnen.js@jsd.de. 

Abfahrt ist am Eingang Matthias-Claudius-Haus, Haus 6. 

Eine Einkaufsfahrt (Hin- und Rückfahrt) kostet 3 Euro. Diese 
werden bei Fahrtantritt dem Fahrer gegeben. 

Die erste Fahrt startet 9:45 Uhr. Ihre individuelle Abfahrtszeit 
erfahren Sie bei der Anmeldung.

Andreas Baas und Jürgen Woelki  
stehen bereit.
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Fix und fertig, aber glücklich! Wenn ich mich so fühle, dann ist 
es meistens ein Zeichen dafür, dass eine Aktion oder Veranstal-
tung gut gelaufen ist. Und genau so habe ich mich am Freitag, 
den 15. Juli gefühlt, als das Abschlussfest von „Urlaub ohne Kof-
fer“ vorbei war. Sieben volle Tage lagen hinter uns. Sieben Tage 
voller Sonne, Wasser, Kreativität und Spaß. 70 Kinder zwischen 
5 und 15 Jahren, mit und ohne Behinderung, waren angemeldet 
und haben sich bei unterschiedlichsten Workshops und Aktio-
nen beteiligt.

Alles startete am ersten Ferientag mit einer „School is out“ 
Party mit Cocktails, Popcorn und lustigen Spielen. Am nächs-
ten Tag war dann ein Kreativtag. Beim „Aktion Painting“ und 
beim Malworkshop wurde mit Farben experimentiert. Außer-
dem hatte die Holzwerkstatt geöffnet. Am dritten Tag ging es 
in den Freizeitpark Germendorf und wir bekamen Besuch von 
der Polizei. Mit großer Begeisterung wurde der mitgebrachte 
Mannschaftswagen erkundet, und wir haben gehört, welche 
Aufgaben die Polizei hat. Wie jedes Jahr war die Glibberparty 
ein Highlight. Zwei Planschbecken voller Glibber und Schleim 
luden zum Reinhüpfen ein. Dazu gab es noch weitere Becken 
voller Wasser. Es dauerte nur Minuten, dann war die schönste 
Wasserschlacht im Gange. Ich weiß nicht, wann ich das letzte 
Mal sooo nass war.

Der darauf folgende Tag war wieder ein Kreativtag. Es wurde 
Schmuck selber gebastelt, aus Pappe und Kartons entstanden 
Burgen, Schlösser und ein Mäusespielplatz. Die Kinder gestal-
teten Bilderrahmen und auch ein Entspannungsworkshop war 

im Angebot. Abends gab es mit über 30 Kindern Kinderkino 
und Pizza. 

Am vorletzten Tag ging es dann mit über 40 Kindern und 
Betreuer*innen ins Havelheim. Bei sonnigem Wetter konnte 
nach Herzenslust geplanscht und getobt werden.

Den letzten Tag unseres Urlaubs ohne Koffer beschlossen wir 
mit einem Abschiedsfest. Zu Grillwürstchen und Salaten gab 
es Live Musik, und mit vielen tollen Fotos konnten wir die letz-
ten Tage Revue passieren lassen.

Es war eine tolle Aktion, die nur möglich war, weil sich so viele 
Menschen beteiligt haben. Deshalb geht mein großes Danke-
schön an alle Kolleg*innen aus der Jugendhilfe und aus dem 
Quellenhof, die sich teilweise auch über ihre Dienstzeit hin-
aus eingebracht haben. Und natürlich auch an all die ehren-
amtlichen Helfer*innen, ganz egal ob sie sich beim Brötchen 
schmieren, bei der Betreuung der Kinder oder mit eigenen Ak-
tionen eingebracht haben. Ohne euch alle hätten wir den Kin-
dern nicht so eine schöne Zeit bescheren können.

Und so freue ich mich jetzt schon auf den Kinderherbst, un-
sere Kinderbibelwoche in den Herbstferien, bei der ich dann 
hoffentlich viele Helfer*innen aber vor allem auch Kinder wie-
dersehe.

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

Sieben Tage voller Spaß  

Urlaub ohne Koffer 



KONTAKTE | 09.2022 | GEMEINWESEN 19

Am 01. Oktober wollen wir wieder unseren Haustürflohmarkt 
veranstalten. Von 11:00 bis 14:00 Uhr können Bewohner*innen 
und Mitarbeiter*innen wieder Ausrangiertes, überflüssig Ge-
wordenes und Selbstgemachtes vor ihrer Tür verkaufen. Wie 
in den letzten Jahren, wird es wieder einen Plan geben, wo die 
Stände zu finden sind.

Anmelden können Sie sich über gemeinwesen@evangelisches-
johannesstift.de oder die Telefonnummer 030 · 336 09-700 (bit-
te auf den Anrufbeantworter sprechen). 

Folgende Informationen benötige ich zur Anmeldung: Name, 
Telefonnummer, wo Sie mit Ihrem Stand auf dem Gelände ste-
hen möchten. Es wird keine festen Stände  wie am 01. Mai geben. 
 
Über fröhliche Trödler freut sich

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

Vom 24. bis zum 28. Oktober findet zum zweiten Mal 
unser Kinderherbst (für Grundschulkinder) statt. Die-
ses Mal wird es um das Thema Freundschaft gehen. 
Also tragt Euch das Datum schon mal im Kalender 
ein. Nähere Infos und eine Anmeldung gibt es dann 
in der Oktoberausgabe.

Aussortieren und Freude machen  

Haustürflohmarkt „Save the Date“  

Kinderherbst 



ROMAN DES MONATS | LIN HIERSE: Wovon wir träumen     

Eine junge Frau steht auf einem Berg in Shaoxing. Sie ist aus Deutschland nach China gekommen, 
um zusammen mit ihrer Familie A´bu , die Grossmutter, zu beerdigen. Sie orientiert sich bei der 
Zeremonie und den Ritualen ganz an ihrer Mutter, die vor vielen Jahren ihre Heimat verlassen hat, 
um ein anderes, besseres Leben zu führen.
Dies ist die Einstiegsszene in einen Roman, in der es Lin Hierse ganz großartig gelingt, sehr viele 
Themen miteinander zu verbinden: Leben zwischen zwei Kulturen, eine besondere oder vielleicht 
auch ganz normale Mutter-Tochter-Beziehung, die Suche einer jungen Frau nach ihrer Identität. 
Lin Hierse ist 1990 in Braunschweig geboren, hat Asienwissenschaft und Humangeographie studiert 
und lebt in Berlin. Den TAZ-Lesern ist sie durch ihre Kolumne „poetical correctness“ bekannt. Das 
Großartige für mich an diesem Roman ist die Sprache, poetisch, zart, distanziert und voller Wärme! 
(Margarete Weiß)

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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KRIMI | WOLF HARLANDER: SCHMELZPUNKT     

Der neue Klimathriller von Bestsellerautor Wolf Harlander. Erschreckend realistisch, beeindruckend 
rasant, vor atemberaubender Kulisse.
Über dem ewigen Eis knallt die Sonne. Es ist heiß. Kantige Gletscher ragen in den blauen Himmel. 
Immer wieder stürzen gigantische Eisriesen ins Meer und lassen das Land erzittern. Die Arktis 
schmilzt. Und es geht rasend schnell.
Als der junge Inuk Nanoq Egede zahllose qualvoll verendete Tiere im Eis findet, ist er fassungslos. 
Die deutsche Wissenschaftlerin Dr. Hanna Jordan bestätigt: Diese Tiere sind nicht auf natürliche 
Weise gestorben. Nanoqs Volk ist in größter Gefahr. Denn es steht eine Katastrophe bevor, die alles 
bisher Befürchtete übertrifft.
Auch Nelson Carius und Diana Winkels vom BND reisen in die Arktis, die schon lange im Zentrum 
erbitterter globaler Kämpfe steht. Die Gier nach Profit und Macht ruft gefährliche Gegner auf den 
Plan, die vor nichts zurückschrecken. Die Spur führt mitten hinein in die geheimen Machenschaften 
einflussreicher Mächte. Bis das ewige Eis zum Schauplatz eines Kampfes wird, in dem es nicht nur 
für Hanna und Nanoq um Leben und Tod geht.

RELIGIÖSES SACHBUCH | SEBASTIAN RINK: Unglaube – Eine Ermutigung       

Christliches Leben ist ein ständiges Mit- und Gegeneinander von Glaube und Unglaube. Wie  
Licht und Schatten scheinen sie unweigerlich verbunden. Sebastian Rink will wissen, was es mit  
einem solchen Glauben auf sich hat, der den Unglauben als das eigene Gegenteil in sich trägt  
und akzeptiert – ihn vielleicht sogar für sich zu 'nutzen' und ihn zu heiligen weiß.
Dabei geht er der Frage nach, was der Unglaube mit dem Glauben zu tun hat und ergründet, warum 
er – entgegen gängiger Vorstellungen – sogar einen wertvollen Teil religiöser Existenz ausmacht. 
Anhand von Bibelstellen beleuchtet er das Wort 'Unglaube' (apistia) unter verschiedenen Aspekten. 
Dabei wird schnell klar: Unglaube gehört zum Glauben dazu – und das ist auch nicht schlimm.



KINDERBUCH | ALICE PANTERMÜLLER: Die außergewöhnlichen Fälle der  
	 		       Florentine Blix – Tatort der Kuscheltiere

Florentine Blix ist dreizehn und lebt in Flensburg. Sie mag grüne Sachen, rot dagegen geht gar nicht. 
Entsprechend bewertet sie auch ihre Tage – von lindgrün bis glutrot. Sie hasst es, wenn die Dinge  
in Unordnung geraten, was bei ihrer Familie leider ziemlich häufig passiert. Ganz anderes als bei 
ihrer besten Freundin Maja, bei der alles an seinem Platz ist und die überhaupt immer da ist,  
wenn Florentine sie braucht, um einen neuen Fall zu lösen. Sie will nämlich unbedingt eine große 
Ermittlerin werden und sammelt deswegen ungewöhnliche Fälle.
Allerdings fehlt ihr noch ein richtiger Kriminalfall – bis zu dem Tag, an dem ihre Kuscheltiere 
verschwinden und Bo in ihre Klasse kommt. Bo sucht seinen verschwundenen Cousin Jesper und 
braucht Hilfe. Aber irgendetwas stimmt nicht mit Jesper, und auch Maja wird auf einmal komisch.
Spannender Kinderkrimi mit viel Flensburger Lokalkolorit für alle ab 10. Florentines spezielle Art,  
die Welt zu sehen, muss man einfach gern haben! (Angela Görlach)

BILDERBUCH | LEA MELCHER: Lotta Lustig      

Lotta ist eine Superheldin. Das weiß sie ganz genau! Sie hat sogar schon ein Kostüm. Aber eine  
echte Superheldin braucht natürlich auch eine Superkraft, um damit anderen Leuten zu helfen!  
Welche wohl Lottas spezielle Fähigkeit ist? Vielleicht kann sie ja fliegen? Oder sich unsichtbar  
machen? Oder ist es doch etwas ganz anderes …
Lottas Suche nach ihrer Superkraft ist spannend und manchmal auch ein bisschen aufregend –  
aber vor allem richtig lustig! Denn wenn Lotta eins richtig gut kann, dann ist das, andere Leute  
zum Lachen zu bringen. Na, wenn das keine Superkraft ist? Tolles Bilderbuch für alle ab 4.

SACHBUCH | CHRISTIAN BOMMARIUS: Im Rausch des Aufruhrs.  
	 		   Deutschland 1923    

„Nichts hat das deutsche Volk … so erbittert, so hasswütig, so hitlerreif gemacht wie die Inflation.“ 
– Stefan Zweig. Dieses Zitat inspirierte Christian Bommarius 1958 geboren, Jurist und Journalist, 
dieses Buch zu schreiben. In zwölf Kapiteln, nach Monaten geordnet, schildert er das Jahr 1923, in 
dem sich Krise an Krise reiht und gleichzeitig die Kultur und Unterhaltungsindustrie blüht – der 
Beginn der „Goldenen Zwanziger Jahre“!
Im Januar 1923 besetzen die Franzosen das Ruhrgebiet wegen ausbleibender Reparationszahlungen, 
der Brotpreis springt auf 250 Mark. Im Dezember 1923 beschließt der Reichstag mit den Stimmen 
der oppositionellen SPD das Ermächtigungsgesetz zur Behebung der Not von Volk und Reich, das 
Brot kostet jetzt 399 000 000 000 Mark. Im Romanischen Café in Berlin treffen sich Künstler und 
Intellektuelle, die Republik tanzt, denn Tanzen kostet nichts, Josephine Baker und Anita Berber 
schockieren mit ihren Auftritten, Bertolt Brecht und Gerhart Hauptmann feiern Erfolge, Franz Kafka 
erlebt seine letzte Liebe.
Mit großer Leichtigkeit fügt Christian Bommarius eine Vielzahl meisterhaft erzählter Geschichten 
und Porträts zum Panorama dieses Jahres der Extreme zusammen.  (Margarete Weiß)
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/de/buchtipps.
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Wir gedenken Frau Ingeborg Schumacher, geboren am 15. Au-
gust 1927, die am 08. April 2021 verstarb. Sie hat in ihrem Leben 
und darüber hinaus viel Gutes getan!

Frau Schumacher war im Quellenhof als Hauswirtschafterin zu 
einer Zeit tätig, in der noch für die Kinder und Jugendlichen ge-
kocht wurde. Sie hat das Essen mit einem Wagen in die Grup-
pen verteilt. Viele Veranstaltungen hat sie mit ihrer tatkräfti-
gen Unterstützung und Ideen der Zubereitungen zu einem 
schönen Erlebnis werden lassen, als es das Wort Catering und 
Event noch nicht gab.

Im Laufe der Jahre änderte sich das Berufsbild. Frau Schuma-
cher hat sich stets den neuen Herausforderungen gestellt. 
Als Unterstützerin der Teams und Ansprechpartnerin für vie-
le Kinder war sie mit ihrer warmen und herzlichen Art eine 
gute Zuhörerin und Ratgeberin. Ihr persönliches Engagement 
ging weit über die Arbeitszeit hinaus. In besonderen Lebens-

Ein Solidaritätsbrief von den  
Bewohnerinnen und Bewohnern des 
Havellandes 

Wir möchten mit diesem Brief deutlich unser  
Entsetzen über den russischen Angriffskrieg von 
Putin auf die Ukraine ausdrücken. Wir machen  
uns viele Gedanken um die Menschen mit  
Behinderung, die vor dem Krieg fliehen. Wir finden  
es bewundernswert, dass es mutige Menschen in  
der Ukraine gibt, die sich im Kriegszustand für  
ihr Land einsetzen. Der Krieg hat weitreichende  
Folgen für die ganze Welt. Zum Beispiel wird die 
Armut immer größer. Wir zeigen unsere Solidarität 
mit der Ukraine.

Письмо солидарности  
от жителей Гавеланда

Этим письмом мы хотели бы ясно выразить 
свой ужас по поводу агрессивной войны России 
Путина против Украины. Мы очень обеспокоены 
судьбой людей с ограниченными возможностями, 
которые бегут от войны. Мы считаем достойным 
восхищения тот факт, что в Украине есть 
мужественные люди, которые отстаивают свою 
страну в состоянии войны. Война имеет далеко 
идущие последствия для всего мира. Например, 
увеличивается число людей, живущих за чертой 
бедности. Мы демонстрируем нашу солидарность  
с Украиной.

situationen hat sie ihr Ferienhaus für Kolleginnen mit Kindern 
zur Verfügung gestellt, um ihnen eine unbeschwerte Zeit zu 
ermöglichen. Ihre Liebe zu Kindern zog sich durch ihr Leben 
und zeigt sich darüber hinaus in ihrem Vermächtnis: In Ihrem 
Nachlass hat sie zu gleichen Teilen das HVD Kinderhospiz und 
die Behindertenhilfe – Einrichtung Quellenhof bedacht.

In Dankbarkeit und stillem Gedenken haben wir auf dem Stein 
der Erinnerung am Rosengarten ihren Namen verewigt.

Gabriela Hinz, 
Behindertenhilfe

Nachruf  

Ihre Liebe bleibt unvergessen:  
Ingeburg Schumacher 

Der Krieg in der Ukraine dauert nun schon über sechs Monate, und viele Geflüchtete leben seitdem im  
Johannesstift. Das rbb-Fernsehen begleitet eine Familie, die bei uns lebt, seit Beginn des Krieges und ihrer 
Flucht. Den neusten Beitrag vom 24. August 2022 finden Sie in der rbb-Mediathek unter www.rbb-online.de. 
In der Einrichtung Havelland/Behindertenhilfe besteht seit Beginn des russischen Angriffskrieges auf  
die Ukraine ein Gesprächskreis zu diesem Thema für die Bewohnenden. In einem Treffen ist der folgende  
Solidaritätsbrief entstanden:
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Jeder kennt das: Immer mehr Arbeit muss immer schneller er-
ledigt werden. Nebenbei gibt es schon wieder ein neues Smart-
phone, an das man sich gewöhnen muss und man hat das Ge-
fühl, zwischenmenschliche Kontakte kommen zu kurz.

Was hilft hier weiter?
Seit einiger Zeit gibt es einen Trend, der als Gegenbewegung 
zur wachsenden Beschleunigung unseres Lebens gesehen 
werden kann: das Leben mit mehr Achtsamkeit angehen! Der 
Begriff stammt aus der Meditation. Auch in deren christlicher 
Ausprägung findet er sich.

Achtsamkeit bedeutet: Ganz bewusst wahrzunehmen, was im 
gegenwärtigen Augenblick geschieht. Das ist leichter gesagt, 
als getan. Dauernd tauchen Gedanken auf, ständig wird man 
abgelenkt. Durch eine achtsame Haltung lernt man zu erken-
nen, was in diesem Moment wirklich „da“ ist und was nur 
durch eigene Gedanken in unserer Vorstellung erzeugt wird.

Diese Gedanken, die häufig aus subjektiven Bewertungen be-
stehen, sind uns nicht immer als solche bewusst. Wir halten 
sie oft für die Realität. Dies schafft Probleme, denn: die ande-
ren Menschen haben meistens andere Gedanken als wir selbst 
... Auch entsprechen unsere tatsächlichen Lebensumstände 
nicht immer unseren Erwartungen. Beides führt zu leidvollen 
Erfahrungen. Durch die Haltung der Achtsamkeit kann man 
dem vorbeugen. Außerdem verbessert sich die Qualität der 
zwischenmenschlichen Kontakte.

Im Evangelischen Johannesstift gibt es folgende Möglichkei-
ten, die Haltung der Achtsamkeit kennenzulernen:

Abende der Achtsamkeit

Inhalt: Kurze Erläuterungen, Übungen zum Kennenlernen 
(mit Texten und Audio-Dateien zum eigenständigen Üben), 
Gespräch 
Ort: DAGS, Amanda Wichern Haus 
Referent: Uwe Hein 
Termine: 15. September, 13. Oktober, 24. November 2022 
(jeweils von 17:00 bis 18:00 Uhr) 
Anmeldung: Bei Frau Mikha (DAGS) unter  
Telefon 030 · 336 09-355 (Teilnahme auch für  
Nicht-Mitarbeitende möglich)

Vortrag

Wann: 12. Oktober 2022, 19:00 Uhr  
Wo: Buchhandlung Johannesstift 
Referent: Uwe Hein, MBSR-Lehrer,  
langjährige Erfahrung in Zen-Meditation

Achtsamkeit  

Mehr Gelassenheit und erfülltere  
menschliche Begegnungen
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2002 begannen wir, Henriette Homoth und Haydee Freitas, 
gemeinsam die Kunsttherapie in der Jugendhilfe des Evangeli-
schen Johannesstiftes zu gestalten. Damals entstanden einige 
sehr große Werke und die Frage war, wie können wir diese für 
viele sichtbar machen? Die jungen Teilnehmer*innen waren 
bei der Idee, eine Ausstellung zu machen, sehr aufgeregt und 
meinten, dass es niemanden interessieren würde, ihre Bilder zu 
sehen. Wir machten unsere erste Ausstellung in der Werkstatt 
und den Fluren der Alten Wäscherei. Der Titel lautete: „Da lag 
Farbe in der Luft.“ Der gemeinsame Erfolg bestätigte jedoch, 
dass es ein sehr wichtiger Tag für alle war. Die Künstler*innen 
wurden endlich als schaffende Personen wahrgenommen und 
ernst genommen. Menschen kamen, betrachteten ihre Werke, 
informierten sich bei den Künstler*innen und wollten sogar 
Werke kaufen. Was für eine Überraschung! 

Seit diesem Erfolg organisieren wir unsere Vernissage als Ab-
schluss unseres Kunsttherapie-Jahres, und jedes Jahr ist es ein 
ganz besonderer Tag. Die Ausstellungstitel werden von den 
Kindern und Jugendlichen selbst gewählt. Im Laufe der Jahre 
gab es Titel wie: „Mein Tanz der Farben“ 2012, „Herzerbrechlisch 
rot-gelb-blau“ 2006, „.. bis zur Liebe und zurück“ 2009, „Ich er-
zähle dir…“ 2010, „ Himmelskino & Erdenbilder“ 2011, „Die Zu-
kunft an der Angel“ 2014, „Laute Farbkleckse“ 2016  und „Mein 
Tanz der Farben“ 2012.

Die Titel lassen ahnen, wie viel Herz und Liebe in ihren Wer-
ken wirken. Es wird gemalt, gewerkelt, getöpfert, Skulpturen 
entstehen, ein Buch der Gefühle, Geschichten und Gedichte, 
Theater gespielt und sogar ein Film ist schon gedreht worden.

In diesem Jahr hatten wir den Arbeitstitel „EINZIG-ART-ICH“, 
der auch für die Vernissage übernommen wurde. Es war ein 
neuer Ort – nicht in der Kirche wie viele Jahre zuvor, sondern 
im Dom im Rosengarten. 

Die Vernissage ist immer ein Tag, an dem die Künstler*innen 
im Mittelpunkt stehen, sie sich mit anderen, zum Teil ganz 
fremden Menschen über ihre Werke unterhalten und ganz viel 
Anerkennung bekommen für ihren Mut, sich so zu präsentie-
ren. Sie wachsen förmlich durch dieses Erleben.

Das gemeinsame kreative Arbeiten stärkt ihr Selbstbewusst-
sein, lässt ihnen Raum, um Dinge zu erfassen, zu begreifen 
und zu verarbeiten. Im Atelier fühlen sie sich frei. Hier dürfen 
sie einfach sein und werden nicht bewertet. Sie können sich 
ausprobieren und lernen durch Erfahrung mit ihren eigenen 
Grenzen umzugehen. Sie finden ihren eigenen Ausdruck, ihre 
eigene Technik und lassen sich auf Neues ein. Ihre Emotionen 
und ihre Erfahrungen in ihrem Leben sind sehr präsent in ihrem 
Handeln und in ihren Schaffensprozessen.

20 Jahre Kunsttherapie der Jugendhilfe  

Viel Anerkennung für junge Künstler*innen  
bei Ausstellungen der Kunsttherapie 



KONTAKTE | 09.2022 | AUS DEN EINRICHTUNGEN 25

Wir treffen uns montags im Atelier. Nach einer Eingangsrun-
de wird individuell oder gemeinschaftlich geschafft, Prozesse 
setzen ein und es entstehen Werke, viele noch am gleichen 
Tag. Aber manchmal sind sie erst nach mehreren Sitzungen 
vollendet. In der Abschlussrunde wird über die Empfindungen 
während des Schaffens gesprochen und den Werken werden 
Namen gegeben. Sie bleiben im Atelier und werden kurz vor 
der Vernissage von den jeweiligen Künstler*innen den anderen 
präsentiert. Meistens gibt es Erstaunen, wie viel es ist, was sie 
alles gemacht haben. Beim Betrachten der Werke werden vie-
le Themen wieder lebendig und neu besprochen. Der Abstand 
und die vielen neuen Erfahrungen lassen einen veränderten 
Blick zu. Die Künstler*innen bestimmen, welche Werke sie der 
Öffentlichkeit vorstellen möchten.

Am 17. Juni fand im Dom im Rosengarten die Eröffnung der 
Ausstellung „EINZIG-ART-ICH“ der kunsttherapeutischen Grup-
pe der Jugendhilfe statt. Jugendhilfe-Geschäftsführer And-
reas Lorch und die Künstler*innen freuten sich sehr, dass die 
Schirmherrin Schauspielerin Frau Siir Eloglu und die Bezirks-
bürgermeisterin Carola Brückner die Eröffnung begleiteten. An-
schließend gab es ein gemütliches Beisammensein mit einem 
kleinen Imbiss vom Grill, um Zeit und Raum für Austausch und 
Begegnung zu schaffen.

Haydée Freitas,
Erzieherin und Kunsttherapeutin

Bezirksbürgermeisterin Dr. Carola Brückner, Therapeutin Henriette Homoth, Therapeutin Haydee Freitas, Jugendhilfe-Geschäftsführer 
Andreas Lorch, Schirmherrin Siir Eloglu und die ehrenamtliche Mitarbeiterin Dr. Karin Rase bei der Vernissage der Ausstellung  
EINZIG-ART-ICH. Unten von links: Skulptur der Ausstellung 2019 in der Stiftskirche, EINZIG-ART-ICHer Schmuck (2022) und das  
Corona-Virus einmal anders (2020).
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Zeugnisausgabe an den Sozialen Fachschulen

Gemeinsam Abschied und Neubeginn feiern

Zum Ende des Schuljahres wurden im Anschluss an einen ge-
meinsamen Gottesdienst in der Stiftskirche die Abschluss-
zeugnisse an 71 Absolvent*innen der Sozialen Fachschulen 
überreicht. Gemeinsam wurde auch auf die erfolgreich bestan-
dene Ausbildungszeit zurückgeblickt, die für viele von ihnen 
über einen Großteil der Zeit ja bekanntermaßen von beson-
deren Lernbedingungen durch pandemische Einschränkungen 
geprägt war.

Die frischgebackenen Erzieher*innen, Heilerziehungspfleger 
*innen und Sozialassistent*innen können nun als Fachkräfte 

in sozialen Berufen durchstarten oder ab August weiterführen-
de Ausbildungen aufnehmen. Wir gratulieren sehr herzlich und 
wünschen allen Examinierten alles Gute und Gottes Segen.

Lars Madel,
Referat Öffentlichkeitsarbeit
Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie

Abschlussklasse der Fachschule für Heilerziehungspflege

Abschlussklasse der Fachschule für Sozialpädagogik (Vollzeit)

Abschlussklasse der Berufsfachschule für Sozialassistenz

Abschlussklasse der Fachschule für Sozialpädagogik (Teilzeit)
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Tel. 0172 · 8 93 53 28
clubhaus@evangelisches-johannesstift.de

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über 
Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Do 10 bis 12 Uhr,  
Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hol- und Bringedienst zu Gottesdiensten
Jaime Primus
Tel. 0176 · 43 86 05 96

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen /
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,
13.30 bis 15.00 Uhr
Telefon 030 · 33 609-424 

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

 
Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh, Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches- 
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, 2. OG
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß, Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesen

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern:	10 211
extern:	030 · 336 09-211

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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Die Kontakte papierlos lesen!
Gemeinsam die Umwelt schützen und 
Papier sparen – gerne senden wir Ihnen 
künftig die Kontakte als PDF per Mail zu. 
Bitte senden Sie uns eine Nachricht:  
kommunikation@evangelisches- 
johannesstift.de.
Sie finden die Kontakte im Internet unter  
www.evangelisches-johannesstift.de/de/medien- 
im-gemeinwesen. Nutzen Sie einfach den neben  
stehenden QR-Code.
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Eine Kooperation von Hotel Christophorus, Macherei
und DiaLOG-IN

BublitschkiNasch-IN

Nasch in!

Bublitschki, Vollkornbrot, Bio-Brot, Obst,
Gemüse, Brotaufstriche, Marmelade und
noch vieles mehr …

Postkarten, Taschen, Tassen,
Munaske (der Zeitschrift von der Macherei)

Vor der Kirche auf dem Gelände des
Johannesstiftes

Bio, regional, nachhaltig und inklusiv

Täglich gibt es bei uns einen Tee des
Tages – lassen Sie sich überraschen!

2× wöchentlich, dienstags und freitags,
von 9:00 bis 11:30 Uhr

Wo?

Food

Non-Food
& Kunst

Wann?

Warum hier kaufen?

Ihr Nasch-IN-Team erwartet Sie lichst!

Bublitschki
Nasch-IN


